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Hier wird Regenwasser gesammelt
NEU-ANSPACH Zwölf Mulden im Wald versorgen Bäume mit Feuchtigkeit

VON FRANK SALTENBERGER

„Wir haben eine strategische
Partnerschaft mit Gudeco“, er-
klärt Bernd Reuter, Vorsitzender
des Neu-Anspacher Waldschutz-
projektes „Waldliebe“. Neben den
zahlreichen Sponsoren und den
ehrenamtlichen Helfern bei Pro-
jekten seien die strategischen
Partnerschaften von besonderem
Wert, denn es handele sich um
langfristig angelegte Kooperatio-
nen, die sich meist auf ein be-
stimmtes Thema bezögen.

Die Neu-Anspacher Firma Gu-
deco gehört zu diesen strategi-
schen Partnern, und sie spielte so-
gar bei der Gründung des Vereins
eine Rolle, denn die Mitarbeiter
wollten seinerzeit etwas Gutes
tun und sammelten firmenintern
für den Wald. Damit brachten sie
einen Stein ins Rollen, woraus die
„Waldliebe“ hervorging.

Das Engagement der Firma war
kein Strohfeuer, und so setzen
sich Mitarbeiter und Geschäftslei-
tung bis heute Seite an Seite für

den Wald ein. Michaela Denner
von der Geschäftsführung, Marke-
tingleiter Kim Lauth und Jan Phi-
lip Kress aus dem Management
überzeugten sich jetzt von den
Aktivitäten, die mit Unterstüt-
zung des Unternehmens bereits
umgesetzt wurden.

„Wald und Wasser“ ist das zen-
trale Thema, dem sich Gudeco
verschrieben hat. Die Geschäfts-
frau weiß um die Komplexität
desselben und zeigte sich bei ei-
ner Ortsbesichtigung beein-
druckt, wie das Problem inzwi-
schen angegangen worden ist.

Hilfe auch an
regenarmen Tagen

So wurden im Wald Mulden ange-
legt, in denen sich Regenwasser
sammelt, damit es nicht unge-
bremst den Bächen zuströmt. Re-
vierleiter Christoph Waehlert
führte die Exkursion zu den Pol-
nischen Köpfen und zum Klingen-
berg, jene Gipfel, die eine Höhe
von fast 600 Meter erreichen.

Zahlreiche Rinnsale entwässern
das Gebiet nach Norden dem Er-
lenbach zu. Und es sprudelt auch
in diesen regenarmen Tagen. Bei
den Rinnsalen handelt es sich
nicht um kartierte Bäche, sonst
müsste die Wasserbehörde in alle
Aktivitäten eingebunden werden,
erklärte der Förster. Die zuständi-
gen Ämter seien zwar auch jetzt
schon eingebunden, aber bei den
kleinen Zuflüssen habe er relativ
freie Hand.

So wurde auf der Innenseite ei-
ner Kehre eine Mulde ausgebag-
gert, die das Bergwasser auffängt.
Ein Abflussrohr unter dem Weg
verhindert das Überlaufen und
leitet das Wasser einer weiteren
Mulde auf der anderen Seite zu.
Diese ist mit dem Aushub zusätz-
lich eingedämmt und speichert
das Wasser ebenfalls bis zu einer
bestimmten Höhe.

„Rund zwölf dieser Mulden ha-
ben wir inzwischen angelegt“,
sagte Waehlert und wies bei der
Fahrt weiter nach oben immer
wieder auf verdeckt liegende

Wasserlöcher hin. Die Tümpel
werden ihre Rolle im Ökosystem
Wald selbst finden, es sind Was-
serstellen für Tiere und sie berei-
chern das Landschaftsbild. Vor al-
lem aber sollen sie das Wasser so
lange wie möglich im Wald hal-
ten, damit es in den Boden einsi-
ckern kann.

Große kahle
Flächen

Wie sich Trockenheit auswirkt,
zeigte sich besonders an einer
hochgelegenen Mulde, wo die ge-
schwächten Bäume dem Borken-
käfer und dem Wind nicht stand-
halten konnten und eine große
kahle Fläche hinterlassen haben.
Jeder, der aus dem Usinger Be-
cken den Blick in Richtung Tau-
nuskamm richtet, kann sie sehen.
Damit die überall stattfindenden
Aufforstungen nicht das gleiche
Schicksal erfahren, sind bekannt-
lich viele Maßnahmen erforder-
lich, und das Wasserspeichern ist
sicher eine der wichtigsten.

Neue Bäume für den Wald
BROMBACH Naturfreunde suchen Helfer und bitten um Spenden

VON EVELYN KREUTZ

„Seit Anfang des Jahres 2021 ein
großer Teil der Fichten gefällt
werden musste, sieht das Waldge-
lände um die Brombacher Hütte
herum sehr traurig aus“, findet
Claudia Lenius vom Vorstand der
Naturfreunde Frankfurt am Main.
„Zwar fällt nun etwas länger Son-
nenlicht auf die Terrasse vor der
Hütte, aber an den Kahlschlag in
der Nähe muss man sich erst ge-
wöhnen.“ Die Betreiber der Brom-
bacher Hütte suchen noch Spon-
soren und Helfer für die Pflanzak-
tion mit Förster Axel Dreetz rund
um das Naturfreundehaus.

In einem Gespräch mit dem zu-
ständigen Revierförster hat Leni-
us überlegt, dass ein Teil des Ge-
ländes um die Brombacher Hütte
herum wieder durch Naturfreun-
de und Helfer aufgeforstet wer-
den könnte. Geeignet seien
Baumarten, die für das sich än-
dernde Klima besser geeignet
sind als die alten Fichten in Mo-
nokultur. Es sollen Douglasien,
Weißtannen und Rotbuchen sein.

Lenius würde sich freuen,
wenn sich zusätzlich zur Gruppe
weitere interessierte Personen
aus der Umgebung an der Auf-

forstungsmaßnahme beteiligen
würden. Dabei sollen nicht nur
kleine Setzlinge der ausgewähl-
ten Baumarten gepflanzt, son-
dern auch vor Wildfraß geschützt
werden. Neu ist für Lenius, dass
Letzteres gut mit Schafwolle mög-
lich ist. Sie sagt: „Es sieht jeden-
falls besser aus als diese grünen
Hülsen, die man in vielen Scho-
nungen sieht.“

Die Naturfreunde haben be-
reits innerhalb der Ortsgruppe zu
einer Sammelaktion für diese
Bäumchen aufgerufen. „Ziel ist
es, etwa 1000 Euro zusammenzu-
kommen. Jeder Setzling kostet et-
wa 1,50 Euro. Das bedeutet, dass
wir bei dieser Aktion etwa
750 junge Bäumchen unter Anlei-
tung des Försters pflanzen könn-
ten“, so Lenius. Wer auch gerne
einen Betrag für diese Aktion
spenden möchte, kann dies tun
mit einer Überweisung auf fol-
gendes Konto bei der Frankfurter
Volksbank: Naturfreunde Frank-
furt, Frankfurter Volksbank, IBAN
DE84501900000001738895,
Stichwort „Pflanzaktion Bromba-
cher Hütte.

Die Pflanzaktion wird am
Samstag, 9. April, von 10 bis
13 Uhr stattfinden. „Wir hoffen

auf viele Helfer, große und klei-
ne“, sagt Lenius. „Da dieser Tag
der Beginn der Osterferien ist,
könnte das auch ein guter Anlass
sein, allein oder in Familie zu die-
ser Aktion zu kommen und einen
sinnvollen und gelungenen Aus-
flug zu unternehmen.“

Wichtig sei wettergerechte
Kleidung, sinnvoll auch Gummi-
stiefel oder Bergschuhe, vor allem
Arbeitshandschuhe. Der Revier-
förster stelle für etwa zehn Perso-

nen Spaten und Hauen zur Verfü-
gung. Wer eigenes Werkzeug ha-
be, sollte dies ebenfalls mitbrin-
gen. Wichtig ist die Anmeldung.
Die Naturfreunde wollen einen
Überblick haben und auch einen
kleinen Imbiss vorbereiten.

Anmeldungen nimmt Claudia
Lenius entgegen per Mail unter
claudia.lenius@naturfreunde-
ffm.de, telefonisch unter (069)
76830000 oder Mobil unter
(0170) 4361418.

Rund um die Brombacher Hütte wollen die Naturfreunde den Wald
aufforsten. FOTO: KREUTZ

Container soll Holzkleid bekommen
RIEDELBACH Ortsbeirat plant Arbeitseinsatz am Ochsenstallplatz

VON SABINE NEUGEBAUER

Der erste Arbeitseinsatz des Rie-
delbacher Ortsbeirates für dieses
Jahr wurde am Mittwochabend in
der Sitzung der Ortsbeiratsmit-
glieder im Dorfgemeinschafts-
haus auf Samstag, 14. Mai, 9 Uhr,
terminiert. Treffpunkt ist am
Ochsenstallplatz. Ein weiterer
Termin soll dann später im Jahr
festgelegt werden. Künftig wollen
sich die Ortsbeiratsmitglieder
zweimal im Jahr zu festen Ar-
beitseinsätzen treffen, bei denen
natürlich auch andere freiwillige
Helfer willkommen sind.

Beim ersten Termin sollen un-
ter anderem die Halterungen der
Ortseingangschilder saniert wer-
den, die an manchen Stellen an-
gefault sind. Weitere Arbeiten
werden etwa zwei Wochen vor-
her abgesprochen. Auch die Pfle-
ge der Beete steht an, das Aufhän-
gen der 700-Jahr-Schilder und das
Montieren von Handtuchhaltern
und anderer Ausstattung im Toi-
lettencontainer. Dieser wurde ja
vor einiger Zeit im Bereich des
Ochsenstallplatzes aufgestellt.
Jetzt fehlt dort außer der Ausstat-
tung noch die Verkleidung aus
Holz und die Solaranlage.

Elektriker
übernimmt Installation

Letztgenannte liegt schon seit ei-
niger Zeit bei Ortsvorsteherin
Antje Mohr (FWG). Jetzt konnte
Eva Jäger (Grüne) den Neu-Ans-
pacher Elektriker Gerd Euler da-
für gewinnen, die Installation zu
übernehmen. Die Finanzierung
der Holzverkleidung solle aus den
Spenden von der Einweihung des
Ochsenstallplatzes, den Spenden
von Bürgermeister Götz Esser so-
wie Eva Jäger ergänzt durch Geld
aus dem Ortsbeiratsbudget erfol-

gen, war man sich einig.
Dann bleiben im Ortsbeirats-

budget noch einige hundert Euro
für weitere Maßnahmen im Dorf
sowie 200 Euro zweckgebunden
für die Aufstellung von Bänken.
Das Holz für die Aufwertung von
Tisch und Bank am Stammtisch
oberhalb von Riedelbach will
ebenfalls Esser spenden.

Die Idee Jägers, für die Ukraine
zu spenden, fand man prinzipiell
zwar gut, wollte aber erst später
eine konkrete Entscheidung dazu
treffen, wenn klar ist, ob und was
hier vor Ort gebraucht wird. Aber
die Ortsbeiratsmitglieder disku-
tierten auch über die Bereitstel-
lung von Wohnraum für Kriegs-
flüchtlinge. „Da sind noch so vie-
le Fragen offen“, bekannte Tina
Faulhaber (FWG), die schon über-
legt hatte, eine Familie aufzuneh-
men. Wer übernehme die Kosten
der Verpflegung, wer die Fahrten
zur medizinischen Versorgung?

Darüber habe man sich auch
schon Gedanken gemacht, merk-

te Otfried Mohr (FWG) vom Ge-
meindevorstand an; aber da ver-
traue man auf die Aussagen des
Hochtaunuskreises.

Als einziger Bürger war Wil-
fried Butz, langjähriger Vorsitzen-
der des Gesangvereines Sänger-
lust Riedelbach, anwesend: Er
wollte seinen Schlüssel zum DGH
abgeben. Zudem habe er den
Speicher aufgeräumt und etwas
entrümpelt. Aber er warb dafür,
geschichtsträchtige Dinge aus
den Beständen des mittlerweile
aufgelösten Gesangvereins auf
dem Speicher zu belassen oder so-
gar in den Pokalschränken auszu-
stellen. Diese habe er, wie auch
die neue Bestuhlung, das E-Kla-
vier, die Lautsprecheranlage und
andere Dinge für die Dorfgemein-
schaft organisiert. Die Ortsbei-
ratsmitglieder sprachen sich da-
für aus, dass insbesondere die al-
ten Fotos und die alte Fahne des
Gesangsvereins weiter zur Schau
gestellt werden, übriges könne
auf dem Speicher verbleiben.

Noch nackt: Das Toilettenhäuschen am Ochsenstallplatz wartet auf
eine Holzverkleidung und die Solaranlage. FOTO: NEUGEBAUER

„Kind liegt schon
ganz unten im

Brunnen“
NEU-ANSPACH Umstrittener Bau erlaubt

VON ALEXANDER SCHNEIDER

Das umstrittene Bauvorhaben
Feldbergstraße 1 in Neu-Anspach
wird realisiert, da der Bauherr ei-
ne Baugenehmigung hat. Daran
ändert auch eine marginale Ände-
rung des Bauantrags nichts: Einer
der Baukörper wird bei unverän-
derter Kubatur ein Stück gedreht,
mit dem Effekt, dass es dann un-
erwünschte Balkon-Logenplätze
für Beerdigungen auf dem Fried-
hof gibt. Der Versuch, das Projekt
im Bauausschuss am Mittwoch
doch noch auf den letzten Metern
abzufangen, musste daher schei-
tern, zumal, wie FWG-UBN-Spre-
cher Hans-Peter Fleischer es aus-
drückte, „das Kind schon ganz
unten im Brunnen liegt“.

Bevor der Ausschuss einstim-
mig die Ablehnung des veränder-
ten Bauantrags beschlossen und
damit dem Magistrat empfohlen
hat, es ihm in seiner heutigen Sit-
zung gleichzutun, arbeitete man
sich an Grundsätzlichem ab. Bür-
germeister Thomas Pauli (SPD)
hatte zu Beginn dringend davon
abgeraten, die Thematik öffent-
lich zu beraten. Er fand dafür
auch Rückhalt, aber nicht genug.
Mehrheitlich votierte der Aus-
schuss für die öffentliche Debat-
te, geheim sei daran nach all der
Diskussion und nach Presseinter-
views des Bauherrn ohnehin
nichts mehr, meinten Uwe Kraft
(CDU) und Andreas Moses (NBL),
aber auch Bernd Töpperwien (b-
now). Ihnen ging es darum, Vor-
sorge für Folgefälle zu treffen,
aber auch darum, in einer Gene-
raldebatte aufzuarbeiten, was in
der Causa Feldbergstraße 1 alles
falsch gelaufen ist.

Antrag mehrfach
abgelehnt

Zuvor hatte Pauli einen histori-
schen Rückblick auf die Geschich-
te gegeben und insbesondere da-
rauf verwiesen, dass die Stadt den
Bauantrag mehrfach abgelehnt
habe, diese Ablehnung aber jedes
Mal von der Bauaufsicht des Krei-
ses kassiert wurde. Aus heutiger
Sicht nicht optimal gelaufen,
musste auch Pauli einräumen,
der zudem unter Zeitdruck stand,
denn der Hochtaunuskreis habe
die Bitte der Stadt um Aufschub
der Entscheidung abgelehnt, wes-

halb der Magistrat heute zusam-
mentreten muss. Ob er die Emp-
fehlung des Ausschusses, bei der
Ablehnung zu bleiben, annehmen
wird, ließ Pauli offen. Allerdings
äußerte er auch Verständnis da-
für, dass die Parlamentarier in
solch knifflige Entscheidungen
eingebunden sein wollen, dass
das Gesetz dem aber rechtliche
Grenzen hinsichtlich der Befug-
nisse setze. Gleichwohl will Pauli
dem Ältestenrat vorschlagen, ana-
log zum Beispiel Wehrheims eine
Baukommission einzusetzen, für
die Mitglieder des Parlaments
und des Magistrats gleicherma-
ßen mandatiert werden. Die Mit-
wirkung des Parlaments werde so
möglich.

„Debatte ist
eine Farce“

Damit, dass ohnehin gebaut wird,
fanden sich alle Fraktionen ab.
Die Cornelia Scheer (Grüne) hielt
die ganze Debatte deshalb auch
für eine „Farce“. Von Töpperwien
wurde davor gewarnt, Bauherren,
die sich mit ihren Bauvorhaben
am Rande des maximal Gedulde-
ten bewegen, zu weit entgegenzu-
kommen. Wenn Pauli erkläre,
dass die gefällten Friedhofsbäume
nachgepflanzt werden, so sei das
einerseits gut, dauere aber Jahre.
Töpperwien forderte, den Bau-
herrn an den Pflanzkosten zu be-
teiligen, allerdings nicht in Form
von Büschen, es müssten schon
Bäume sein.

Eine andere Sorge trieb Kraft
um. Seines Wissens nach hat der
ursprüngliche Käufer das Grund-
stück, nachdem er die Baugeneh-
migung hatte, schon wieder mit
Gewinn verkauft. Derlei „Speku-
lantentum“ müsse Einhalt gebo-
ten werden. Dass Baugenehmi-
gungen am Grundstück und nicht
am Antragsteller hängen, sei ihm
zwar auch klar. Dennoch habe
der Magistrat einen Ermessens-
spielraum, den er auch ausnutzen
solle. Scheer mahnte ebenfalls da-
zu, aus der Misere zu lernen. Man
müsse wachsamer sein. Zur Ver-
meidung solch strittiger, durch
den „Baulückenparagraphen
§ 34“ geregelter Auslegungsfälle
seien eben Bebauungspläne auf-
zustellen und diese Prozesse dann
aber auch durch Veränderungs-
sperren abzusichern.

„Wir stehen vor einer enormen Herausforderung“
NEU-ANSPACH Bürgermeister Pauli will Bezugstermin für Aufnahmelager unbedingt halten

Bürgermeister Thomas Pauli
(SPD) zeigte sich am Mittwoch zu
Beginn der Bauausschuss-Sitzung
über die jüngste Entwicklung im
Ukraine-Krieg sehr bestürzt.

Die Ukrainer verteidigten nicht
nur ihr eigenes Land und ihr eige-
nes Leben, „sondern auch unsere
Freiheit und unsere Demokratie“,
sagte Pauli. Er unterrichtete den

Ausschuss von der am Nachmit-
tag vom Hochtaunuskreis kom-
munizierten Lage, wonach 1000
der inzwischen zwei Millionen
Kriegsflüchtlinge im Hochtaunus-
kreis Aufnahme finden sollen.
300 seien bereits im Kreis ange-
kommen und auch schon in de-
zentralen Quartieren unterge-
bracht. Pauli sah sich, die Stadt

und alle involvierten Stellen so-
wie Hilfsorganisationen hier vor
einer enormen Herausforderung,
denn eins der beiden im Kreis ge-
planten Aufnahmelager werde in
Hausen-Arnsbach in der Sporthal-
le der Grundschule Am Hasen-
berg eingerichtet. Er werde alles
dafür tun, dass der Bezugstermin
wie vom Krisenstab vorgegeben

an diesem Samstag gehalten wer-
den kann. Pauli richtete an alle
Bürger, die sich bereits spontan
bereiterklärt haben, den Flücht-
lingen zu helfen, ein Danke-
schön, verbunden mit der Hoff-
nung, dass auch in Neu-Anspach
die Welle der Hilfsbereitschaft so
schnell nicht abebbt, sondern
sich sogar noch verstärkt. as

SG Westerfeld
tagt heute

Westerfeld – Die Jahreshauptver-
sammlung der SG Westerfeld fin-
det am heutigen Freitag statt. Be-
ginn ist um 19 Uhr im Bürger-
haus Anspach, Gustav-Heine-
mann-Straße. red

Kirche lädt zum
Hyrbid-Gottesdienst

Arnoldshain – Die evangelische
Kirchengemeinde Arnoldshain
lädt für Sonntag, 13. März, ab
10 Uhr zu einen Hybrid-Gottes-
dienst mit Prädikantin Rosema-
rie Fischer-Gudszus ein. Es gilt
die 3G-Regelung. Ein Schnelltest
vor Ort ist möglich. Dieser muss
20 Minuten vor Beginn des Got-
tesdienstes erfolgen. Kinder un-
ter 18 Jahren sind davon nicht be-
troffen. red

LESERMEINUNG

Beton statt Grün

Zu unserer Berichterstattung
über das Bauprojekt in der Feld-
bergstraße erhielten wir fol-
genden Leserbrief:

Es ist schon erstaunlich, wie mit
Grünflächen in Neu-Anspach
umgegangen wird. Wann und wie
hat der Bauherr seine Bauge-
nehmigung bekommen? Mit der
Drehung um 180 Grad oder vor-
her? Bürgermeister Pauli nimmt
Lücken im Zaun zum Anlass, das
Ganze schön zu reden.
Es gibt die Internetseite
www.stadtgruen-naturnah.de,
dort steht über Neu-Anspach: „In
Zukunft widmet sich die Stadt
verstärkt auch den innerstädti-
schen Grünflächen im Straßen-
verkehr.“ Danke für zugeschot-
terte Verkehrsinseln, die im Früh-
jahr ein paar bienenunfreundli-
che Blumen hervor drücken, dazu
noch zugemüllt. Jedoch die Krö-
nung ist dieser große Unsinn von
einem Edeka-Neubau, mal abge-
sehen von vielleicht noch ande-
ren Bausünden an dieser Stelle.
Wieso konnte man den Edeka an
jetziger Stelle nicht abreißen,
eine Tiefgarage errichten und
oben einen größeren Markt set-
zen? Wo bleibt der Gedanke,
Flächen nicht zu versiegeln.
Hier sieht man, wie Politik nur an
Einnahmen denkt. Unsere Nach-
kommen werden sich bedanken,
wenn sie im Beton ersticken, aber
dafür vier riesige Lebensmittel-
läden haben. Mal von den Rehen,
die ich in diesem Wiesengrund
beobachte, mal ganz abgesehen.

Birgit Auerhammer
Neu-Anspach

Der Waldliebe-Verein und die Firma Gudeco sind eine strategische Partnerschaft in Sachen Wasser für den Wald eingegangen. Erste Rück-
haltemulden wurden bereits angelegt. FOTO: SALTENBERGER


